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UNSER HAUS ...

UNSERE VERTRETUNG.
Liebe Leserinnen und Leser!
Wir sind die Schüler und Schülerinnen der 3C des 
BRG in der Anton-Krieger-Gasse im 23. Bezirk, Liesing, 
und präsentieren Ihnen in dieser Zeitung, Artikel zur 
Funktion des Parlaments und der Abgeordneten. 
Zum Beispiel: „Wie entstehen Gesetze?“ oder „Wählen, 
wie und warum?“. Diese und weitere spannende 
Beiträge zur Politik finden Sie in dieser Zeitung. 
Während des Schreibens dieser Zeitung wurden 
die beiden Nationalratsabgeordneten Mag. Albert 
Steinhauser (Die Grünen) und Mag. Wolfgang Gerstl 
(ÖVP) interviewt. Vielen Dank an 
die beiden und viel Spaß 
beim Lesen!Matthias (12)
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WIE ENTSTEHEN GESETZE?

Gesetze entstehen im Parlament. Aber wie? 
Bis ein Gesetz entsteht, muss es einen langen 
Weg zurücklegen. Als erstes muss ein Gesetz 
vorgeschlagen werden. Es gibt mehrere 
Möglichkeiten, wie so ein Vorschlag zustande 
kommt. Es kann sogar prinzipiell von jedem/jeder 
österreichischen Staatsbürger/in ab 16 Jahren 
gemacht werden (durch ein Volksbegehren). 
Dann kommt der Vorschlag in einen Ausschuss 
des Nationalrates dann zur Abstimmung in den 
Nationalrat. Danach wird das Gesetz an einen 
Ausschuss des Bundesrates weitergeleitet. Nach 
diesem Ausschuss kommt das Gesetz in den 
Bundesrat. Die einzelnen Bundesräte können dem 
Gesetz zustimmen oder es an den Nationalrat zur 
Überarbeitung zurückschicken. Der Bundesrat kann 
das Gesetz ablehnen, aber er kann es bis auf wenige 
Ausnahmen nicht verhindern. In den meisten 
Fällen kann der Nationalrat trotz Vetos darauf 
bestehen. Dann muss ein Kompromiss zwischen 
Nationalrat und Bundesrat gefunden werden. 
Nachdem ein Kompromiss gefunden wurde, 
müssen der Bundeskanzler, Bundespräsident, der/
die Schriftführer/in und die Nationalratspräsidentin 
die Unterschriften tätigen. 
Unsere Gäste, Herr Steinhauser und Herr Gerstl, 

haben uns erzählt, dass ein Gesetz, wenn es „gut 
geht“, ein halbes Jahr dauert, bis es beschlossen ist, 
und dass es in Österreich mehr Parteimitglieder als 
in vielen anderen Ländern gibt. Die größte Partei in 
Österreich hat 500.000 Mitglieder. Wir finden diese 
Information deshalb wichtig, weil je mehr Mitglieder 
eine Partei hat, desto mehr Möglichkeiten hat sie, 
um mit der Bevölkerung zu sprechen.
Wir finden, dass es vielleicht besser wäre, wenn es 
weniger Gesetze gäbe, weil man leicht die Übersicht 
verliert und keine/-r kann sie sich alle merken. Aber 
Gesetze sind wichtig, weil es sonst Chaos gibt. Aber 
Gesetze sind für uns so normal, dass wir es uns nicht 
vorstellen können, wie es anders wäre.

Katharina (12), Laurenz (13), Florian (12), Matthias (12) und Duygu (13)
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GESETZE UND WIR

Was haben Gesetze mit uns zu tun? Wir haben 
Rechte. Alle Kinder müssen 9 Jahre in die Schule 
gehen. Kinder haben ein Recht auf eine Ausbildung. 
Wir haben ein Recht auf ein Zuhause. Menschen 
haben verschiedene Meinungen. Man darf als 
Jugendliche/-r eine Meinung haben und sagen. Ein 
Gesetz verbietet Beleidigungen. Mit 17 Jahren darf 
man einen Führerschein machen. Ab 12 Jahren darf 
man alleine auf der Straße mit dem Fahrrad fahren. 
Es gibt auch Pflichten, die in Gesetzen stehen, 
sonst würde man machen, was man will. Stehlen 
ist verboten. Wenn es keine Gesetze gäbe, würde 
ein riesiges Chaos entstehen. Wir müssen uns alle 
an die Gesetze halten, aber wir dürfen ab 16 Jahren 
wählen, wer die Gesetze macht. Heute waren zwei 
Politiker vom Parlament auf Besuch. Im Rahmen der 
Demokratiewerkstatt führten wir ein Interview mit 
Mag. Wolfgang Gerstl von der ÖVP und Mag. Albert 
Steinhauser von den Grünen. Wir interviewten sie 
über unsere Rechte und welche Bedeutung sie im 
Alltag haben. Das waren die Antworten:
Jedes Kind hat ein Recht auf Bildung und Schule. 
Das steht unter anderem in der Kinderrechtskon-

vention, wie zum Beispiel auch, dass Kinder nicht 
arbeiten dürfen. Wir haben gefragt: „Finden Sie, 
dass wir genug Rechte haben?“. Sie antworteten: „Es 
ist wichtig, darüber zu diskutieren und man könnte 
die Rechte auch noch ausbauen“. Bei bestimmten 
Fragen gibt es keinen Unterschied zwischen Eltern 
und Kindern. Es gilt für beide: keine Gewalt und Re-
spekt vor anderen.
Das Interview war toll, weil wir viele Fragen stellen 
konnten.

Gesetze haben was mit uns zu tun, wir erklären 
euch was!

Nico (13), Carmen (12), Luci (12), Nicky (12) und Lea (12)
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DEMOKRATIE UND WIR

Demokratie heißt Herrschaft des Volkes. Um 
eine gerechte Demokratie zu bilden, gehören 
vor allem die BürgerInnen dazu, denn diese 
dürfen ja schließlich wählen. Der Staat sollte 
Grundrechte sowie Menschenrechte vertreten 
und dafür sorgen, dass alle Menschen die gleichen 
Rechte und Pflichten haben. Dazu sagt man auch 
„Chancengleichheit“. Demokratie bedeutet für 
uns, dass alle StaatsbürgerInnen Österreichs, 

die mindestens 16 Jahre alt sind, mitbestimmen 
dürfen. Oft entsteht bei uns der Eindruck, dass 
die PolitikerInnen machen, was sie wollen, denn 
es werden oft Versprechen gemacht, die nicht 
eingehalten werden. Als Kind bekommt man 
nicht so viele Entscheidungen aus dem Parlament 
mit. Wir denken, dass mehr politische Bildung an 
den Schulen helfen würde, auch uns Kinder zu 
Informieren.

In unserem Artikel geht es um Demokratie. Wir haben herausgefunden, was das bedeutet und was 
die PassantInnen darüber denken. Exklusiv gibt es ein Interview mit zwei Nationalratsabgeordneten.

Magda (12), Sina (12), Elias (13) und Marvin (13)

Wir haben in der Nähe des Parlaments eine 
Umfrage zu der Frage: ,,Was bedeutet es für Sie, in 
einer Demokratie zu leben?“ gemacht. Die meisten 
Gefragten antworteten: „Meinungsfreiheit“ und „das 
Recht aller StaatsbürgerInnen ab 16 zu wählen“. Mit 
Meinungsfreiheit verbinden die meisten Gefragten 
das Recht, alles sagen zu dürfen, mit einigen 
Ausnahmen: Beleidigungen, nationalsozialistisches  
Gedankengut, aber auch Hassparolen dürfen nicht 
frei ausgesprochen werden.

Wir haben ein Interview mit den Abgeordneten 
Mag. Albert Steinhauser und Mag. Wolfgang 
Gerstl geführt. Wir haben ihnen Fragen gestellt 
unter anderem: „Welches Wort fällt ihnen bei 
„Demokratie“ ein?“. Herr Steinhauser antwortete 
mit „Mitbestimmen“ und Herr Gerstl mit „das Volk“. 
Auf die Frage weshalb ihnen diese Worte einfallen 
meinten beide: „Weil das Volk mitbestimmen darf “.

Die Umfrage

Das Interview
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WÄHLEN- WIE UND WARUM?

Eine Wahl muss bestimmte Voraussetzungen 
erfüllen. Die Wahlen verlaufen anonym, das heißt, 
keiner weiß, wen du wählst, außer du sagst es. 
Jede/-r ist gleichberechtigt zu wählen, wenn man 
österreichische/-r Staatsbürger/-in, über 16 oder 
genau 16 Jahre alt ist. Bei der Wahl sollte man 
darauf achten, dass man sich nicht von einer Partei 
undurchdacht beeinflussen lässt. Jede/r erhält eine 
Stimme, egal ob jung, alt, groß oder klein. Jede/r 
darf frei entscheiden wen er/sie wählt. Aber du 
kannst nicht einfach einem Freund sagen  „Wähle 
für mich mit und zwar den ...“, denn du musst es 
selber entscheiden.
Wir haben ein Gespräch mit Mag. Wolfgang Gerstl 
und Mag. Albert Steinhauser geführt und uns über 
die Politik unterhalten. Wir haben gefragt, wie wir 
uns auf unsere erste Wahl vorbereiten können. 
Albert Steinhauser hat uns geraten, uns über die  
PolitikerInnen zu informieren und z.B. mit Freunden 
über Politik zu diskutieren. Wir haben auch gefragt:  
„Warum muss man wählen?“ Wolfgang Gerstl 
hat gesagt, dass es kein Muss ist zu wählen, aber 
es ist ein demokratisches Recht und es ist nicht 
selbstverständlich, dass man wählen kann.
Du solltest unbedingt wählen gehen, da deine Stim-
me deine Meinung ausdrücken kann. 

Nayeli (12), Lukas (12), Bünyamin (13), Yusuf (12) und Bettina (12)

Ein Wahlvorgang: Die Leute stellen sich an, um in der 
Kabine ihren Stimmzettel auszufüllen
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